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Im vergangenen Herbst lief 
Antonia erstmals bei einem 
Wettkampf auf der Bahn die 
5000 Meter: Mit ihren 
18:17,89 Minuten katapultier-
te sich die Freiherr-vom-Stein-
Schülerin gleich auf Rang drei 
in der Deutschen Bestenliste 
der U 18. „Eine Zeit in der Art 
hatte ich mir erhofft. Dafür 
hatte ich auch viel trainiert“, 

blickt sie zurück. Trainings-
fleiß zeichnet Antonia See-
mann besonders aus. Das hebt 
Trainer Gerhard Reichenauer 
hervor. „Antonia muss man 
nichts sagen. Sie macht das 
von sich aus“, lobt er. „Wenn 
die anderen schon fertig sind, 
läuft sie noch ein paar Runden 
mehr.“ Und das ohne über-
triebenen Ehrgeiz. 

Alleine im Wald oder auf der 
Straße zu trainieren, macht 
der 16-Jährigen wenig aus. Es 
sei denn, es stehen Intervalle 
auf dem Trainingsplan. „Sich 
dann zu motivieren, ist viel 
härter als im Stadion gemein-
sam in der Gruppe“, sagt An-
tonia mit Blick auf den Kampf 
gegen den inneren Schweine-
hund. 

Doch es gibt noch etwas au-
ßer dem Laufen, das sie reizt: 
der Triathlon. Seit 2020 ist sie 
Mitglied bei Tri-Force Fulda. 
Vater Peter betreibt die Sport-
art schon länger. Eigentlich 
wollte sie im vergangenen 
Jahr ihren ersten Triathlon fi-
nishen. Corona machte einen 

Strich durch die Rechnung. 
Nun hat Antonia den Löwen-
Triathlon in Freilingen im 
Westerwald am 22. Mai fest im 
Blick. 500 Meter Schwimmen, 

20 Kilometer Radfahren und  
5 Kilometer Laufen sind die 
Distanzen im Sprintwettbe-
werb. Antonia Seemann liebt 
die Vielseitigkeit.  

Vor zwei Jahren kam sie 
durch ihren Bruder Adam 
zum Schwimmen, fand daran 
Gefallen  und startete für den 
Schwimmsport Fulda sogar 
bei einigen Wettkämpfen.  
„Natürlich bin ich viel zu spät 
eingestiegen, um richtig Leis-
tung zu bringen, aber es 
macht mir Spaß“, bekennt sie. 
Zum Triathlon fehlt nur noch 
der Radsport – für die passio-
nierte Mountainbikerin kein 
Problem. Zumal sie zum Ge-
burtstag im vergangenen Jahr 
ein Rennrad geschenkt be-
kam. Das kommt auch im 
Winter zum Einsatz. Auf Rol-
len im Trockenen. Zweimal in 
der Woche wird in der nicht 
mehr benötigten Zweitküche 
des Hauses Seemann ordent-
lich getreten und der Körper 
zum Kochen gebracht. „Das 
ist total witzig“, zeigt sich An-
tonia begeistert. Statt Fahrt-
wind sorgt ein Ventilator für 
Abkühlung. 

Von Lockdown-Blues ist bei 
der 16-Jährigen keine Spur. Ih-
re Freundinnen und den di-
rekten Kontakt vermisst sie al-
lerdings schon. Per WhatsApp 
oder Telefon wird sich ausge-
tauscht, werden Schulaufga-
ben besprochen – gemeinsam 
geht es viel leichter. Ihre sozia-
len Kontakte sind stark be-
schränkt. Mit der besten 
Freundin ist mal ein Spazier-
gang drin, mit dem Bruder ein 
Tischtennismatch auf dem 
Spielplatz. Nur im Haus ho-
cken und warten bis einem die 
Decke auf den Kopf fällt – 
nicht mit Antonia. Sie schätzt 
sich vielmehr glücklich, dass 
sie Laufen und Radfahren 
auch während des Lockdowns 
betreiben kann. Lediglich 
beim Schwimmen sitzt sie auf 
dem Trockenen. 

Ihr großes Ziel ist das um ein 
Jahr verschobene Triathlon-
Debüt. Deshalb hofft sie, dass 
im Frühjahr und Sommer 
endlich wieder Wettkämpfe 
stattfinden können. Dann 
will sie zweigleisig unterwegs 
sein. 

Zu Weihnachten hat An-
tonia Seemann einen 
Startplatz für den Lö-
wen-Triathlon im Mai in 
Freilingen bekommen. 
Dann könnte die 16-jähri-
ge Rommerzerin ihr De-
büt im Triathlon geben. 
Doch von Haus aus ist 
die Leichtathletin des  
TV Flieden Langstreck -
lerin. Aus Leidenschaft. 
Und erfolgreich dazu.
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Antonia Seemann – mehr als eine erfolgreiche Läuferin 

Bis die Küche kocht 

Hula-Hoop ist in aller Munde 
und gerade der Trend, zu Hau-
se effektiv zu trainieren. Hula-
Hoop ist nicht nur faszinie-
rend, sondern stärkt auch die 
Muskulatur. Der Rücken, der 
Bauch und die Taille werden 
gezielt trainiert und auch die 
Koordination wird verbessert. 
Der Stoffwechsel wird opti-
miert, so dass der Fettabbau 
gefördert werden kann. Auch, 
wenn es einfach ausschaut, 
sollte man diese Sportart 
nicht unterschätzen. Also ran 
an den Reifen!  

Alles, was benötigt wird, 
sind bequeme Kleidung, ein 
geeigneter Bewegungsraum – 
egal ob Garten oder Wohn-
zimmer – und ein Reifen. Alle 
kennen den berühmten Party-

tanz Macarena. Der kann 
nicht nur alleine oder ge-
meinsam auf der Tanzfläche, 
sondern auch zuhause, natür-
lich mit dem Reifen, getanzt 
werden!  

Um an der Hula-Hoop-
Challenge teilzunehmen, 
sind daher folgende Fähigkei-
ten gefragt: 30 Sekunden lang 
Hula-Hooping in die „Schoko-
ladenrichtung“, 15 Sekunden 
lang Hula-Hooping in die an-
dere Richtung und zum Ab-
schluss noch den Macarena-
Tanz, während der Reifen um 
die Hüften kreist. Für wen das 
alles kein Problem ist, gilt: an-
melden, Video drehen, hoch-
laden und Urkunde erhalten! 
Damit das Hula-Hooping 
noch mehr Spaß macht, kön-
nen natürlich auch Freunde, 
Familie und Kollegen heraus-
gefordert werden, ebenfalls 
mitzumachen.  

Alle weiteren Infos zur kos-
tenlosen Challenge, zu der die 
Anmeldung bis zum 14. Fe-
bruar möglich ist, gibt es im 
Internet.

Damit das Training im 
Lockdown allein zu Hau-
se nicht zu langweilig 
wird, ruft der Hessische 
Turnverband (HTV) als 
kleine Motivationshilfe 
zur Hula-Hoop-Challen-
ge auf.
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Hula-Hoop-Challenge gegen Langeweile im Lockdown 

Ran an den Reifen! 

Hula-Hoop macht gute Laune.  Foto: adobestock

Auf der Rolle: Hier: Antonia Seemann bringt sich in der Küche zum Kochen. Antonia Seemann in ihrem Element.  Fotos: Charlie Rolff
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Antonia Seemann 
mit Blick  

auf den Triathlon

Ich liebe das 
Laufen, das  

ist meine 
Sportart. Aber 

so lange ich 
alles schaffe, 

möchte ich 
überall dabei 

sein.

NACHRUF

Oczkowski wurde als bislang 
einzigem Mitglied des Vereins 
die Ehrenmitgliedschaft zu-
teil. Oczkowski, der in der 
Haunestadt eine Fahrschule 
betrieben hatte, war das Aus-
hängeschild für den Kampf-
sport in der Haunestadt und 
darüber hinaus. Mit seinen 
Mitstreitern baute er den KSC  
auf und aus.  

Seinerzeit bot der Verein Ju-
Jutsu, Taekwon-do, Judo, Bo-
dybuilding, Karate, Jazz- und 
Frauengymnastik sowie ande-
re Sportarten an. Mit zahlrei-
chen Feiern und Festen wurde 
zudem der gesellschaftliche 

Zusammenhalt gefördert. Zur 
„Jumelage“ zwischen Hünfeld 
und der französischen Part-
nerstadt Landerneau leistete 
der Kampfsportclub seine Bei-
träge, indem er eine enge Ver-
bindung zu einer Judoabtei-
lung in der Bretagne pflegte. 
Für die Wahl des Hünfelder 
Bürgermeisters im Oktober 
2001 hatte die Hünfelder Liste 
(HüLi) Oczkowski als Kandi-
daten aufgestellt. bh

Im Alter von 76 Jahren 
ist nach längerer schwe-
rer Krankheit Erich 
Oczkowski in Hünfeld 
gestorben. Als dienstäl-
tester Vorsitzender des 
Kampfsport-Clubs (KSC) 
Hünfeld führte er diesen 
von 1980 bis 2001 um-
sichtig und erfolgreich. 

HÜNFELD

Erich Oczkowski verstorben

Das Gesicht des KSC

Erich Oczkowski 
Foto: Karl-Heinz Burkhardt


